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Markus Frauendorfer (von rechts) und Andrea Frauendorfer-Bock überreichten
ihren Spendenscheck über 5000 Euro an Pater Günter Hofmann und die Eheleute
Margareta und Dr. Michael Köllinger. Bild: gf

Hilfe für Helfer in Uganda
Möbelhaus Frauendorfer spendet 5000 Euro für Hospital

Amberg. (gfr) Das Möbelhaus Frau-
endorfer spendet 5000 Euro für das
St.-Kitzito-Hospital Mantany in
Uganda. Markus Frauendorfer und
Andrea Frauendorfer-Bock über-
reichten jetzt den Spendenscheck
an Pater Günter Hofmann und die
Eheleute Margareta und Dr. Micha-
el Köllinger, die im vergangenen
Jahr drei Wochen in Matanay mit-
gearbeitet haben. Sie wollen damit
den Aufbau einer Endoskopie-Ab-
teilung unterstützen.
Die Klinik mit derzeit 250 Betten

wurde 1970 von den Comboni-Mis-
sionaren gegründet und bietet in
der abgelegenen Provinz Karamoja
den Menschen, die in ärmsten Ver-
hältnissen leben, eine gute medizi-

nische Versorgung. Von gerade ein-
mal acht Ärztinnen werden jährlich
etwa 63 000 Menschen ambulant,
weitere 12 000 stationär versorgt,
etwa 80 Prozent davon Frauen und
Kinder. Meist müssen Malaria,
Atemwegs- und Durchfallerkran-
kungen, äußere Verletzungen, HIV-
oder TBC-Infektionen und Unterer-
nährung behandelt werden. Große
Bedeutung neben der medizini-
schen Versorgung hätten für die
Menschen auch die Achtung ihrer
Würde und eine menschliche Be-
handlung, so die Eheleute Köllinger
bei der Übergabe des Schecks. Mit
insgesamt 220 Beschäftigten ist das
Krankenhaus der wichtigste Arbeit-
geber weit und breit.

Kolpingsfamilie Amberg
sammelt Schuhe
Amberg. Zum Kolping-Gedenk-
tag gibt es heuer wieder eine
bundesweite Schuhsammelakti-
on des Deutschen Kolpingswerks
unter dem Motto „Mein Schuh
tut gut!“.Der Erlös kommt der In-
ternationalen Adolph-Kolping-
Stiftung zugute. Alle Kolpingsfa-
milien in Deutschland sind zur
Teilnahme aufgerufen.Alle Schu-
he, die sie sammeln, werden von
„Kolping Recycling“ sortiert und
dann je nach Qualität und Nut-
zungsmöglichkeit überwiegend
nach Afrika, Nahost oder Osteu-
ropa geschickt. So gehen Som-
merschuhe zum Beispiel nach
Afrika,Winterstiefel in die kalten
Regionen der Welt. Wer ein Paar
noch gebrauchsfähige Schuhe
spenden möchte, kann diese am
Samstag, 16. November, im Pfarr-
amt St.Martin (Rathausstraße 8)
in der Zeit von 10 bis 14 Uhr abge-
ben. Die Kolpingsfamilie freut
sich über zahlreiche Spenden.

KURZ NOTIERT

Künstliche Intelligenz:
Segen oder Gefahr?
Amberg. „Künstliche Intelligenz
– was ist das? Segen oder Gefahr
für uns alle?“ ist das Thema beim
„Netzpolitischen Bier“ der FDP
Amberg und des Landesfachaus-
schusses Netzpolitik der FDP
Bayern amVorabend des Landes-
parteitags am Freitag, 15.Novem-
ber, ab 20 Uhr im Lokal Das Ei-
senherz. Nach einem einführen-
den Vortrag von Florian von Kel-
ler über die Möglichkeiten und
Grenzen der KI sollen gemein-
sam die Fragen „Welche Auswir-
kungen wird die KI auf uns alle
haben? Welche Chancen und Ri-
siken werden sich daraus erge-
ben? Brauchen wir neue Regeln
und Gesetze?“ diskutiert werden.
Diese Veranstaltung ist für alle
interessierten Bürger offen.

POLIZEIBERICHT

Jugendliche zünden
Toilettenpapier an
Amberg. Zwei Jugendliche wur-
den am Dienstagnachmittag ge-
gen 13.30 Uhr beobachtet, als sie
in das Pfarrheim der evange-
lisch-lutherischen Kirchenge-
meinde amPaulanerplatz gingen
und nach zehn Minuten das Ge-
bäude wieder verließen. Eine
Mitarbeiterin stellte laut Polizei-
bericht während dieser Zeit
Qualm fest und verständigte da-
raufhin die Feuerwehr. Eine an-
gekokelte Rolle Toilettenpapier
hatte den Rauch verursacht, die
in der Herrentoilette aufgefun-
den wurde. Ein Personen- oder
weiterer Gebäudeschaden war
nicht entstanden. Dennoch er-
mittelt die PolizeiinspektionAm-
berg wegen Sachbeschädigung
durch Brandlegung. Hinweise zu
den zwei verdächtigen Jugendli-
chen werden unter 09621/890-
320 erbeten.

Wegen Drogen ist
Fahrverbot in Sicht
Amberg. Während einer Ver-
kehrskontrolle am Dienstagvor-
mittag zeigte ein 34-jähriger
Fahrzeugführer drogentypische
Auffälligkeiten. Ein Drogen-
schnelltest bestätigte laut Poli-
zeibericht den Verdacht der Be-
amten. Die Weiterfahrt wurde
unterbunden und eine Blutent-
nahme angeordnet. Den Führer-
schein darf der Amberger zwar
behalten,muss abermit 500 Euro
Bußgeld und einem Monat Fahr-
verbot rechnen.

Führender Theologe und Schlawiner
Der Schlawiner Karl Barth
lebte 35 Jahre lang in einer
„Menage à trois“. Der
Schweizer evangelisch-
reformierte Theologe liebte
und lebte mit zwei Frauen
gleichzeitig.

Amberg. (mma) „Zu Dritt“ lautete
die Autorenlesung von Professor
Klaas Huizing in der Alten Kaserne.
Er las Auszüge aus seinem Roman
über die 35 Jahre lang dauernde
Dreierbeziehung von Karl und Nelly
Barth mit Charlotte von Kirsch-
baum. Bettina Hahn vom Evangeli-
schen Bildungswerk begrüßte dazu
viele Zuhörer und besonders Pfarrer
Reinhard Böttcher, der kurz und
präzise in die Theologie Barths ein-
führte.
Böttcher resümierte Barths Cre-

do als zunehmende „fröhliche Zu-
versicht in Christus“. Nach Barth
habe „der Gott Israels in Jesus
Christus den Menschen zum Heil
erwählt und dabei sich selber ver-
worfen“. Damit sei das Heil univer-
sell, der Himmel voll und die Hölle
leer geworden. Barths festes Ver-
trauen, dass in Jesus Christus Gott
erkannt werden könne, habe dieser
bis zu seinem Tod im Jahr 1968
durchgetragen und viele Theologen
bis heute geprägt.

Der „rote“ Pfarrer
Schon bald galt der Schweizer Barth
wegen seinen Sympathien für Ge-
werkschaften und gegen jede Aus-
beutung als „roter Pfarrer“. Dezi-
diert habe er Stellung bezogen ge-
gen den Eintritt in den Ersten Welt-
krieg. Nach 1933 wurde er zum Kopf
der „bekennenden Kirche“ im
Kampf gegen Hitler und die „Deut-
schen Christen“. Dies führte nach
den Jahren in Münster und Bonn zu
seiner Versetzung in den Ruhestand
und zum Exil in Basel. Nach dem
Zweiten Weltkrieg galt sein Wider-
stand den Atomwaffen und einem

„dumpfen Antikommunismus“. War
er zwar „relativ konservativ“, so
scheute er sich auch nicht vor Dis-
kussionen, wie zum Beispiel gegen
eine Kleinkindertaufe und für eine
Entscheidungstaufe. „Barth gilt
weiterhin als einer der großen his-
torischen und theologischen Per-
sönlichkeiten, als Kirchenvater des
20. Jahrhunderts“, schloss Böttcher.

Stellungskrieg im Hause Barth
Gespannt hörte man dann Klaas
Huizing bei der Lesung seines Ro-
mans zu, der Fiktion und Realität
verknüpft. Huizing wurde bereits
mehrfach ausgezeichnet für sein li-
terarisches und theologisches Werk
und gilt als profunder Kenner sei-
ner Protagonisten. Gleich eingangs

bezeichnete Huizing Karl Barth als
„Schlawiner“ und zeichnete an-
schaulich den „Stellungskrieg“ zwi-
schen Ehefrau und Geliebter dar. 35
Jahre lang habe im Hause Barth ei-
ne „angespannte Atmosphäre“ und
eine „kampferprobte Eifersucht“ ge-
herrscht. Der „falsche Friede“ der
aus der politischen und finanziellen
Situation geborenen Notgemein-
schaft habe aber sehr wohl seine
Konsequenzen gehabt. Dazu zählte
Huizing auch die frühe Demenzer-
krankung der „gefangenen Lollo“, so
der Kurzname von Charlotte von
Kirschbaum, welche bereits mit 60
Jahren in eine Pflegeeinrichtung
gebracht werden musste.
Professor Huizing zeigte auch

den relativ großen Einfluss von

Charlotte von Kirschbaum auf das
theologische Werk Barths auf. Sie
habe diesen wohl entscheidend
„vom Unheils- zum Heilsprophe-
ten“ gewandelt. Seine „echte Liebe“
zu ihr ließ Karl Barth auch seinen
Blick auf den Gott Israels ändern.
Zunehmend wandelte sich dieser in
seinen Augen von einem strafenden
zu einem liebenden Gott.

In der Familiengruft beerdigt
Konsequenter Schlusspunkt jener
jahrzehntelangen Dreierbeziehung
im Schweizer Exil sei wohl die Ent-
scheidung der alle überlebenden
Nelly Barth gewesen, Charlotte von
Kirschbaum in der Familiengruft
neben ihrem Mann und später auch
sich selber begraben zu lassen.

Das schummrige Licht in der Alten Kaserne passt zum Vortrag von Professor Klaas Huizhing über die Dreiecksbeziehung des
Theologen Karl Barth. Bild: mma

LEUTE

Dr. Hans Wahn neuer
Chefarzt für Pneumologie

Amberg. (upl) Dr. Hans Wahn (53)
wird ab dem 1. April 2020 die Füh-
rung der Klinik für Innere Medizin
IV am Klinikum St. Marien Amberg
übernehmen.
Er soll engmit demWeidener Kli-

nikum zusammenarbeiten. Im Rah-
men der Kooperation zwischen dem
Klinikum St. Marien Amberg und
den Kliniken Nordoberpfalz soll Dr.
Wahn ab diesem Zeitpunkt auch am
Klinikum Weiden die Diagnostik
und Behandlung in diesem Bereich
aufbauen und langfristig die Pneu-
mologie chefärztlich leiten.Das teil-

ten das Klinikum Amberg und die
Kliniken Nordoberpfalz mit.
Dr. Wahn soll an beiden Kliniken

die BetreuungvonPatientinnenund
Patienten mit pneumologischen Er-
krankungen ausbauen. Schwer-
punkt der Tätigkeit liegt der Mittei-
lung zufolge aber zunächst am Kli-
nikum St. Marien in Amberg. Der
53-Jährige beherrsche ein breites
Leistungsspektrum und bringe eine
hohe Expertise als erfahrener Pneu-
mologe insbesondere imBereich on-
kologischer Erkrankungen der Tho-
raxorganemit.Dr.Wahn ist gebürti-
ger Ravensburger, verheiratet und
hat zwei Söhne.
Seit 2001 ist er Facharzt für Innere

Medizin und hat in den Folgejahren
den Schwerpunkt in der Pneumolo-
gie erworben.Von 2003 bis 2014 war
er als Oberarzt in einer Fachklinik
für Atemwegserkrankungen und Al-
lergien tätig. An dieser Klinik hat er
unter anderem den Behandlungs-
schwerpunkt für pneumologische
Onkologie aufgebaut und geleitet.
Führungserfahrung hat Dr. Wahn
seit Juli 2014 als Chefarzt der Klinik
für Pneumologie und Rheumatolo-
gie an einem Maximalversorgungs-
krankenhaus in Neubrandenburg
erworben.
„Mit seinen Erfahrungen und sei-

nem Können ergänzt Dr. Wahn das
Leistungsspektrum beider Häuser
ideal“, werdenManfredWendl, Vor-
stand des Klinikums St.Marien, und
Josef Götz, Vorstand der Kliniken
Nordoberpfalz, zitiert. „Wir freuen
uns sehr,dasswir ihn für uns gewin-
nen konnten.“

Dr. Hans Wahn (53) stammt aus Ra-
vensburg. Ab April 2020 soll er neuer
Chefarzt für Pneumologie in Amberg
sein und dann eine solche Abteilung
auch in Weiden aufbauen.
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